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Der  se i t  dem 30 .1 -1 .1983  rech t sve rb ind l i che  B -P lan  N r .  15  a

"A l t s tad t  w in te rbe rg  -  Be re i ch  ' un te re  P fo r te ' '  ha t  f ü r  d ie  Ke rn -

gebiet .e  gem. S 7 BauNVO die Vergnügungsstät ten gem. S 1 BauNVO

ausgesch -Lossen .

rn  e inem ge r i ch t l i chen  ve r fah ren  ha t  das  ve rwa l tungsger i ch t

Arnsberg d iesen Ausschl .uß mangels  e iner  ausre ichenden besonderen

städtebaul ichen Begründung für  unwirksam erk lär t .

Der  Rat  der  Stadt  Winterberg hat  daher  beschlossen,  d iesen Mangel

durch e ine Anderung des B-Planes zu beheben und festgelegt ,  das

Kerngeb ie t  gem.  g  1  Abs .  4  Z i f f e r  I  de r  BauNVO zu  g l i ede rn .  I n

dem Geb ie t ,  das  n i ch t  zum geschä f t l i chen  Kernbere i ch  gehör t  -  es

wird.  im Anderungsplan rn i t  MK(2)  bezeichnet  - t  s ind Vergnügungs-

s tä t ten  gem.  S  7  Abs  2  Z r f f e r  2  BauNVO a l l geme in  zu läss ig .  Be i

dem a l s  I ' tK (1 )  beze ichne ten  P langeb ie t  hande l t  es  s i . ch  um den

geschäf t l ichen Kernbere ich der  Innenstadt .  Hier  so l len Vergnügungs-

s tä t ten  gem.  S  7  Abs .  2  Z i f f e r  2  de r  BauNVO n ich t  zu läss ig  ge in .

Die Gl iederung des Kerngebietes s tütz t  s ich auf  S 1 Abs.  4  Z i f fer

1 der  BauNVO. Der  Baugebiets typ "Kerngebiet"  wi rd durch d ie

Gl iederung n icht  beeint rächt ig t .  Die nach S 7 Abs.  2  ZLf fer  2

BauNVo a l lgemein zu läss igen Nutzungen s ind,  sowei t  n icht  schon im

rechtsverb indl ichen B-Plan ausgeschlossen,  zumindest  im MK( zbe-

währ le is tet .  Damit  b le ib t  d ie  a l lgemeine Zweckbest immung des

festgesetzten Kerngebietes gewahrt .

Der  AusschluF der  Vergnügungsstät ten i rn  MK(1)  s tütz t  s ich auf  S L

Abs.  5  und Abs.  9  BauNVO mi t  fo lgender  Begründung:

Die Kernstadt  von Winterberg gehör t  zum Kurgebiet  des s taat l ich

anerkannten hei lk l imat ischen Kuror tes Winterberg.
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D ie  s täd tebau l i chen  En tw ick l . . ng= t i e le  de r  S tad t  und  d ie  Maßnahmen

fü r  d ie  Ve rw i r k l i - chung  d iese r  Z ie Ie  s ind  übe rw iegend  au f  S t ruk tu ren

ausger i ch te t ,  d ie  Vo rausse tzung  fü r  d ie  Ku ro r teanerkennung  waren ,

sow ie  au f  d ie  Bas i se lemen te ,  d ie  e ine  Verbesse rung  de r  a l l geme inen

Stad ts t ruk tu r  im  Kernbere i ch  e rwar ten  Iassen .  H ie rzu  gehören  i ns -

besondere d ie Herausnahme des Durchgangsverkehrs und d ie Minderung

der  Verkehrs immiss ionen in  der  Innenstadt  sowie d ie t ' taßnahmen zur

Verkehrsberuhigung in  Verb indung mi t  VergröBerungen der  Fupgänger-

bere iche und der  Si -cherung e iner  hohen Wohnqual i tä t  in  den Haupt-

geschä f t ss t raBen  neben  g le i chze i t i ge r  Fö rde rung  des  E inze lhande ls

und des Gaststät ten-  und Beherbergungsgewerbes.  Durch d iese Maß-

nahmen wird e iner  Verödung der  Innenstadt  und e iner  Monostruktur

im Einzelhandel  und Gewerbe entgegengewirk t .

Zu den öf fent l ich e ingele i te ten t ' laßnahmen gehören das von der

Stadt  beantragte und vom Regierungspräs identen anerkannte Sanie-

rungsgeb ie t ,  d ie  P lanungen  des  S t ra0enbau las t t räge rs  fü r  d ie  Neu-

t rass ie rung  de r  Bundess t raBen ,  d ie  B -P1äne  fü r  d ie  A l t s tad t  W in -

terberg und d ie auf  d ie  h is tor ische Al ts tadt  mi t  den Baudenkmälern

ausger ichtete Gesta l tungssatzung .

I n  dem a Is  t ' {K (1 )  beze ichne ten  P langeb ie t  so l l en  d ie  übe rbaubaren

Grundstücksf lächen mi t  den hohen Werten für  das Maß der  baul ichen

Nutzung dazu bei t ragen,  daß der  Einzelhandel  ausre ichende Ver-

kaufsf lächen bere i ts te l len kann.  Die Gesta l tungsfestsetzungen und

der  geplante verkehrsberuhigte Ausbau der  Unteren Pfor te  und

eines Tei ls  der  St ra9e Am Wal tenberg und der  l laupts t raße sol len

insbesondere im MK(1)  der  St raßenbi ld-  und Stad. tgesta l tung e in

hohes Niveau s j -chern,  un dadurch Geschäf ten,  d ie  hochwert ige

Waren und Güter  anbieten,  günst ige Standor tbedingungen zu ver-

schaf fen.  Damit  wi rd der  Ej -nzelhandel  in  d ie  Lage versetz t ,  s ich

auf ein vielseit iges Warenangebot auszurichten und hochwertige

Güt ,er  anzubieten.  Die p laner ische Zie lsetzung läuf t  darauf  h inaus,

eine städ,tebauliche Atmosphäre zu schaffen, die es dem Kaufinter-

essenten ermögl ichen so l l ,  Angebote in  den Schaufensteranlagen

ungestör t  zu betrachten und zu beur le i len.  h legen der  erhöhten

Fre ize i t  be i  Kur-  und Fer iengästen haben solche Einkaufszonen mi t

Läden und Einzelhandelsgeschäf ten,  d ie  e in  v ie lse i t igee und

wertvo l les 9{arenangebot  bere i t ,s te l len können,  e inen hoch e inzu-

schätzenden städtebaul ichen Ste l Ienwert .
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Diesen  anges t reb ten  s täd tebau t i chen  Z ie Ien  s tehen  Ausw i rkungen

durch  d ie  Ex i s tenz  und  den  Be t r i eb  von  Vergnügungss tä t ten  en t -
gegen .  I n  de r  unmi t te lba ren  Nähe  von  Vergnügungss tä t ten  s ink t  i n
der  Regel  das geschäf t l iche Niveau.  Auch Ie idet  d ie  l r tohnqual i tä t

i n  Geb ie ten  m i t  e inem hohen  Vergnügungss tä t tenbesa tz .  D ie  Lä rm-
immiss ionen  werden  e rhöh t .  Das  soz ia le  Umfe ld  e r fäh r t  Ve ränderun -
gen.  Diese können mi t  den Gewohnhei t .en und Empf indungen der
ansässigen Bevölkerung n icht  , immer ausre ichend geordnet  werden.
Auch können d ie Ladenmi-etpre ise sö s te igen,  daß Normalgeschäf te

des  E inze lhande ls  n i ch t  mehr  konku r renz fäh ig  Waren  anb ie ten
können.  Daher  muß verdrängungs-  und veränderungstendenzen,  d ie
für  vergnügungsstät ten in  dem geschäf t l ichen Kernbere ich im
B-P Ian  a l s  MK( l )  beze ichne t  -  zu  e rwar ten  s ind ,  be i  de r  s täd te -

baul ichen wei terentwick lung entgegengesteuer t  werd.en,  um das
anges t reb te  En tw ick lungsz ie l  zu .e r re i chen .  D ies  kann  i n  dem h ie r
in  Frage stehenden geschäf t r ichen Kernbere ich nur  durch d ie
Anwendung der  entsprechenden p lanungsrecht l j -chen Inst rumente
gewähr le i s te t  we rden .  D ie  fü r  den  Aussch luß  de r  Ve rgnügungss tä t ten

9em-  S  1  Abs .  5  BauNVo ge fo rde r te  Vo rausse tzung ,  dag  d ie  a l ] ge -

meine Zweckbest immung des Baugebietes gewahrt  b le iben mup,  is t
er fü l1 t .  [ . l ie  oben bere i ts  ausgeführ t ,  wi rd der  Baugebiets typ
'Kerngebiet"  mi t  dem Ausschlug der  vergnügungsstät ten n icht  in
F rage  ges te l l t .

Aber  auch d ie gem. g 1 Abs.  9  BauNVo geforder te Recht fer t igung

durch besondere s tädtebaul iche Gründe is t  gegeben.  Der  Eingr i f f

in  d ie  pr ivaten Belange is t  unter  Abwägung mi t  den öf fent l ichen

Belange zumutbar .  E inersei ls  s ind in  d iesem Gebiet  noch ke ine

Vergnügungsstät ten vorhanden,  anderersei ts  s ind Vergnügungsstät ten

im  MK(2 ) ,  a l so  au9e rha lb  des  Ge l t ungsbe re i chs  des  l lK (1 )  a l l geme in

zu läss ig .  Da raus  e rg ib t  s i ch ,  da9  n i ch t  beabs i ch t i g t  i s t ,  Ve rgnü -
gungsstätten nicht zur Entfaltung kommen zu lassen oder ganz aus

dem stadtgebiet  zu ver t re iben,  sondern daß es a l le in  darum geht ,

die At,traktivität und die Leist.ungsfähigkeit.  des Hauptgeschäfts-

be re i ches  zu  e rha l ten .
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Diese  Beg ründung  - r - s . t .  
B : : : : l d t t i f  des  Bebauungsp lanen twu r f  es
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Diese  Begründung  zum En tv ru l f  des  B -P lanen twur fes

Win te rbe rg  -  ee ie i ch  Un te re  P fo r te "  -  4  'Anderung

dem P lanen tw" ; ; -  i n  de r  z .1 i - '  t ' o *  17  '  10  '  b i s  22  ' 11

z \ )  j ede rmann" ' "S in " i ch t  ö f  f  en t l i ch  ausge legen  '
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h a t  z u s a m m e n  m i t
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Der Eßtwurf dieser

15 -12.88 gantesen '

winterberg,  16 '12 '88

Stadtdirektor
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